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Der Betrug mit Kriegsanleihe

Anklage cs ihnen vorwirf !, das Deutsche

Sonderkommisse
chend für Rumänien die Reichs - Kredit - A .- G. in

^1 # Anmeldungen entgegen nahm.
ic  Befürchtung nahclag , daß der Versuch unterSt - ft Neubesitz als Altbesitz auszugebeu, um der

u . mn -ert : ^  fAwertung teilhaftig zu iverdcu , war man von An
^wüht . eine möglichst scharfe Kontrolle auszuüben.
z,,.!" tuck dieser Kontrolle bildete ein aebeirrtttrtftif . l "- A %tia‘ dieser  Kontrolle bildete ein geheim geführtes

Musik- K  w bcr  Ncichsanleihe -A .-G . in Berlin über die von
^ . » ^ Ssanleihe getätigten Geschäfte . Für alle Stücke , die

^ßchsan 'leihe -A .- G . nach dem Stichtag gehandelt wor-
on . V A v ohne weiteres fest , daß cs sich um Neubesitz
ÖU:, “ '■=. .„ 3 # . iltzk. ndererseits war dieses Verzeichnis nicht lückenlos

um Neubesitz
^Andererseits war dieses Verzeichnis n .

„Jeim : ÜL .l Naturgemäß am wenigsten die im Ausland mit
Mannheim vollzogenen Geschäfte.

10.B ^ st̂ ssssd-acht, daß trotzdem Schiebungen mit Krügsan-
m wurden , fand seine Bestätigung , als im Noveim

esters . *? • c ,«

y »f i *j ,ll!̂i 'aldemottatlfchen Parteitag.
35—20.00: ^ jf. ... Der Organifationsbericht.

iV: Parteitag der

bcr 1926 in Paris durch den französischen lliechtsauwau um
Abgeordneten Calmon Anmeldungen für Altbesitz in Hohe von
28 Millionen Mark vorgenommen wurden . Durch die Anzeige
eines Kaufinanns Levit wurde der Kommissar Heinzmann
darauf aufmerksam gemacht , daß die Unterlagen für die durch
Calmon bewirkten Anmeldungen gefälscht waren . Die Anmel¬
dungen für Rumänien bei der Reichs -Kredit -A .- G . erwiesen
sich gleichfalls als gefälscht.

Wollte man die Uinfälschungen von Kriegsanleihe - Ncu-
bcsitz in Altbesitz in größerem Umfange vornehmen , so war
hierzu zweierlei nötig . Dia » mußte zunächst Leute  finden
die ihre Namen  als Allbesitzer hcrgaben . Ferner brauchte
man Kapitalisten , die das Geld zum Austausch großer Mengen
von Kriegsanleihe -Ncubcsitz vorstreckten . Die Anklage nimm:
nun an , daß diese „ Richtlinien " in einer gemeinsamen Be-
sprechnng zwischen den jetzt zusammen mit Hugo Stinnes
angcklagten Kauflcntcn Schneid , Leo Hirsch , Eugen Hirsch unk
Bela Groß aufgestellt wurden . Durch einen Verwandten Eiiaen
Hirschs , Nothmann , kaut man in Verbindung mit dem Sekre¬
tär von Waldow , einem Angestellten von Hugo Stinnes , der
diesem alsbald entsprechende Vorschläge für das Pariser und
das rumänische Geschäft unterbreitete . Stinnes erklärte sich
auch tatsächlich bereit , zum Ankauf von Kriegsanleihe einen
Betrog von 4 - bis 500 000 Mark zur Verfügung zu stellen
unter der Bedingung , daß die Geschäfte nicht auf seinen , son¬
dern auf den Namen eines seiner Freunde liefen.

Hugo Stinnes behauptet mm , er sei von seinen beiden
Anaestcllien von Waldow und Nothmann über die Jllcaalität
vicher Geschäftejm unklaren gelogen morsen , ^ nsveiondere
will er dew Ansicht gewesen sein , daß Deutschland aus politi¬
schen Gründen die sranzösischeu Anleihe - Besitzer bevorzugen
wolle . Demaeaenübev vv-estM -' T-t hmi mr .atv .v-n (>r rvtfu * 2Vn/rrhingegen über versichert von Waldow , er habe zwar
anfangs selbst an die Rechtmäßigkcit dieser Geschäfte geglaubt,
hätte später aber Stinnes davon unterrichtet , daß nur die Be¬
nutzung gefälschter Unterlagen zum Ziele führen könne.

Vielleicht wird das Verfahren gegen .Hilgo Stinnes noch
weiter darüber Klarheit verschaffen , inwieweit die Kontroll-
maßnahmen der Behörden versagt haben und wie groß der
Gesamtumsang der Kriegsanleihcschiebnngen ift

i * . d» Sozialdemokratischen Partei
gegenwärtig in M a g d e b u r g versammelt

H h' tn ^ganisationsbericht erstattet , aus dem sich er¬
st Partei am 1 . April d . I . 949 306 Mitglieder.
^ « ° 0 ° Frauen , zählte . Gegenüber dem Kieler

^abe sich der Mitgliederbestand um 126 000 vcr-

rlei ^ ^ eiunahmcn aller Bezirke betrugen 1928 nahezu
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Kanzler Müller über den Panzerkreuzer.
/statische Aussprache drehte sich vor l
S-  ln' ieilignng der Sozialdemokratie ii

der politischen Aussprache des soz .-dem . Par-
> - " " ' " jA " —” — ~auch Reichskanzler Müller das Wort , um in" t [w-1. ., Uu)

% '^ führungen die Teilnahme der Partei NN der
st " ud feine Haltung in der Panzerkrenzerange-

^ derteidigen. Er erklärte zu dieser Frage : Ich
x auf dringendes Verlangen der Fraktionsmehr-
' Fraktion gestimmt , obwohl es eigentlich gegen

Geist der Weimarer Verfassung ging . Der
'ann m einer Frage von so großer politischer

!
! ' chl gegen  seine eigene Vorlage stimmen,

'wente dm'7« i,. - >vmi : uürfen nicht zu oft wiederholt werden.
^We ^ wöglich , nachdem die Llbmachnngen für die
Ai- .Bon aetrokken ünd.getroffen sind , davon abzugehen . Vongenossen sino , oavvn uozugeyen . ® ün
v ' ith Parteidisziplin ist dabei nicht die Rede . Ich
Ü'ch .bereit , die Konsequenzen zu ziehen , ivcnn es vcr-
p . st diu aber bekannt als ein Mann , der zu seinem

ineist/ dlni die Ministersessel hat cs sich bei uns
Maß von Verantwortung eines Ministers

h^ stUtl ' ch groß , und ich bin jederzeit bereit , von
stst .-wett herunterzugehen . Bei dem Panzerkreuzer

doch schließlich nur um einen Ersatzbnu und
1920 — 23 haben tvir solche Ersatzbauten mehr

als einmal als Sozialdemvkraicu bewilligt . Ein Krieg ent¬
steht aber nicht von heute auf morgen , einen Krieg zu ver¬
hindern ist die Aufgabe der Politik . (Zustimmung .)

Vielleicht wäre der Weltkrieg nicht ausgebrochen , wenn
zwei Voraussetzungen erfüllt worden wären : Wenn der Be¬
schluß des internationalen Kongresses Jaures nicht verhin¬
dert hätte , in die französische Regierung einzutrctcn und
wenn der Obrigkeitsstaat nicht die deutsche Sozialdemokratie
nicdergehalten hätte . Einen Krieg verhindert man nicht
dadurch , daß man die bürgerlichen Regierungen allein
regieren läßt , sondern man mutz versuchen , möglichst starke»
Einfluß aus die Friedenspolitik zu erhalte » .

Abstimmungen.
Nach Schluß der Aussprache über den Bericht des

Parteivorstandes wurde der Antrag über die Anträge zur
Panzerkreuzerfrage und zur Koalitionsfrage zur Tagesord-
turnt ) überzugehen , in namentlicher Stoftimntunp mit 256
gegen 138 Stimmen angenommen .^ Auch im übrigen
wurden die vorliegenden Anträge entsprechend den Vor¬
schlägen des Vorstandes erledigt , d . h . größtenteils abgelehnt.

Großsruer in Frankfurt.
Ein Fabrikbrand im Osthasen.

In Frankfurt « . M . brach im Osthafen auf dem
Gelände der Firma David Becker & Cie . A .- G ., Gummi¬
abfälle , Feuer aus , das sich rasch verbreitete . Die Feuerwehr
eilte mit allen verfügbaren Löschzügen und Mannschaften zur
Stelle . Bei ihrer Ankunft hatte das Feuer an den großen Vor¬
räten bereits reichlich Nahrung gefunden , so daß sich die Weh¬
ren in der Hauptsache darauf beschränken mußten , die Nachbar¬
gebäude zu retten und einige Waggons mit leicht brennbaren
Stoffen benachbarter Firmen , die in der Nähe der Brand¬
stelle ans Gleisen stehen . Das Feuer war nach zehn Uhr noch
nicht gelöscht . Die starke Rauchentwicklung hatte Zehntausende
-von Neugierigen nach der Brandstätte gelockt , die in weitem
Umkreise abgesperrt werden mußte.

Das Großserrrr bei der Firma D . Becker & Cie . in Frank-
furt -Ostgüterbahnhof konnte nach mehr als zweistündiger an-
gestrengter Tätigkeit fast der gesamten Frankfurter Feuerwehr
aus feinen Herd beschränkt werden , nachdem es gelungen war,
die äußerst gefährdeten Nachbargebäudc zu retten . Der Schaden
wird auf annähernd 100 000 .Mark geschätzt . Personen kamen
bei dem Brande nicht zu Schaden.

Reform der ArbeiNoseoverMerliog
Bekanntlich hat die gewaltige Arbeitslosigkeit des ver¬

gangenen Winters an die Reichsanstalt für Erwerbslosen-
versicherung außergewöhnliche Ansprüche gestellt . Da die Ver¬
sicherung diesen Anforderungen aus eigenen Mitteln nicht ge¬
wachsen war , mußte ihr das Reich Geld borgen . Insgesamt
Ivurden bisher gegen 300 Millionen Mark aus Reichsmitteln
der Arbeitslosenversicherung zugeführt . Ob sie je in der Lage
sein wird , diese Beträge wieder zurückzuzahlen , steht dahin.
Sicher aber ist , daß bei der schwierigen Finanzlage das Reich
derartige Zuschüsse auf die Dauer einfach nicht gewähren
kann.  Die Reichsregierung hat daher schon vor einigen
Wochen eine Reform der Arbeitsilosenversichö-
r u n g angekündigt , da sich seit Bestehen des Gesetzes allerlei
Mißstände bei dessen Anwendung ergeben haben . Nun legte
der Reichsarbeitsminister dem Reichskabinett einen Entwurf
vor , der eine Reihe von Schwierigkeiten bei der Arbeitslosen¬
versicherung beseitigen soll , ohne einer späteren gründlichen
Reform vorzugreifen . Ein Beschluß ist noch nicht gefaßt
worden.

In dem entscheidenden Artikel 1 wird eine sofortige Neu¬
regelung der Unterstützung bei berufsüblicher Arbeitslosigkeit
.„ berufsübliche Arbeitslosigkeit " ist diejenige der Saison¬
gewerbe , vor allem die Arbeitslosigkeit in der Landwirtschaft
und dem Baugewerbe während der Wintermonate ) als unauf-
jchiebbar bezeichnet . Die Lage der Reichsfinanzen gestatte es
nicht , über die 150 Millionen Mark hinaus , die im Haushalt
1929 vorgesehen sind , mit Darlehen des Reiches zu rechnen.
Der Verwaltungsrat der Reichsanstalt soll erniächtigt werden,
in Notzeiten den Versicherungsbeitrag,  der jetzt
drei v . H . des Arbeitsentgelts beträgt , bis auf vier  v . H.
zu steigern . Aus das Jahr berechnet , würde das eine Mehr¬
einnahme von 275 Millionen Reichsmark ergeben.

. Der Entwurf sieht ferner vor , daß Lehrlinge nur dann
veriicherungspflichtig werden , wenn für die letzten zwölf Mo°
nate ihrer Beschäftigung ein wöchentliches Arbeitsentgelt von
mindestens sechs Mark oder ein monatliches Arbeitsentgelt
von mindestens 25 Mark vereinbart ist . Weiter haben sich ge¬
legentlich Mißstände daraus ergeben , daß auch Schulkin.
der  arbcitslosenversicherungspflichtig werden und Arbeits-

osenunterstützung beziehen . Das soll künftig a u s g e s ch ! o s.
en werden . Ebenso soll die Versicherung der unständig Be-

chaftigtcn geändert werden . Für einzelne Gruvpeu dieser
Personen (z. B . für Hafenarbeiter ) ist die Arbeitslosenver¬
sicherung zwar notwendig , bei reinen Gelegenheitsarbeitern
ledvch haben sich wegen der praktischen Unmöglichkeit der Kon-
trolle in vielen Fällen V ^ißbräuche nicht vermeiden lassen.
Es soll deshalb die Bersichcrungspflicht unständig Beschäftigter
ans bestimmte ^Gruppen beschränkt werden.

In der Begründung wird weiter festgestellt , daß als be¬
sonderer Uebelstand in der Praxis der ArbeitSlosen - Versiche-
rung empfunden worden ist , daß Personen , die in Wirklich¬
keit g a r k e i n e A r b e i t n e h m e r sind (z. B . selbständige
Landwirte , Gastwirte , Handwerker ) und ihre Angehörigen es
verliehen , durch vorübergehende Arbeitnehmertätigkeit die An-
Ivartschaft aus Arbeitslosenunterstützung zu erwerben — hän-
I 'g nur gerade bei dem gesetzlichen Mindestmaß von 26 Wochen
Beschäftigung -— und  dann auch die Unterstützung beziehen.
Dieser Mißstand hat sich hauptsächlich deshalb herausbilden
können , weil das Gesetz über Arbeitsvermittlung und Arbeits-
loienvmückeruna den Bcariff der Arbeitslosigkeit nicht defi¬

liert . Der Entwurf des Reichsarbeitsministers will deshalb
unter den Paragraphen 89 einen Paragraphen 89a einfügen,
n dem es heißt:

„Arbeitslos ist , wer berufsmäßig übemviegend als
Arbeitnehmer tätig zu sein pflegt , aber vorübergehend
nicht in .einem Beschäftigungsverhältnis st -eht und auch
nicht den erforderlichen Lebensunterhalt durch selb¬
ständige Arbeit , insbesondere als Landwirt oder Ge¬
werbetreibender , erwirbt oder durch Fortführung eines
vorhandenen Betriebes erwerben kann , oder im Be¬
triebe des Ehegatten , der Eltern oder Voreltern , von
Abkömmlingen oder Geschwistern den genieinsamen
Lebensunterhalt miterwirbt oder miterwerben kann ."

Im Enttvurf des Reichsarbeitsministers wird ferner dar¬
aus hingcwiesen , daß beim Erwerb der Anwartschaft auf Ar¬
beitslosenunterstützung gegenwärtig auch Tage , an denen die
Beschäftigung nur wenige Stunden gedauert hat , ebenso be¬
handelt werden wie Tage voller Beschäftigung . Auch hier
wird eine Aendernng als geboten betrachtet.

Eine Aendernng wird auch in bezug auf die Arbeitslosen-
untevstützung für Rentenempfänger  verlangt . Per¬
sonen , die Rentenempfänger sind , sollen ihre Renten auf die
Arbeitslosenunterstützung angerechnet bekommen , wobei jedoch
ein Betrag von 15 Mark als anrechnungsfrei festgesetzt wird.
Das gleiche gilt auch für die Empfänger von Wartegeld und
Ruhegehalt.

Schließlich wird in der Begründung darauf hingewiesen,
daß Arbeitgeber ihre Belegschaft vermindern , sobüld ^ die Be-
schaftigung auch nur vorübergehend nachläßt . Sie wälzen da¬
mit das Betriebsrisiko zu einem Teil aus die Arbeitslosenver-

b gerechtfertigt , solche Arbeit-sichernng ab . / Es erscheine deshalb ^
gebcr zu höheren Beiträgen hcranzuzichen.

■ili®



Lokaler
Hochheim ti. M ., den 29 . Mai 1929

Das hl. Fronleichnamsfest
Der Marienmonat Mai brachte und bringt uns in

diesem Jahre . weil Ostern früh fiel , einen Kranz der
höchsten kirchlichen Feste . Am Eingänge dieses Monats
feierten wir die triumphierende Aufnahme des Besiegers
von Tod und Hölle in den Himmel . Gegen Mitte des¬
selben gedachten wir der Ausgießung des hl . Geistes über
die Apostel und damit zugleich die Gründung der christ¬
lichen Kirche , die sich aus dem damaligen kleinen Senf¬
körnlein zu einem mächtigen Baume entwickelte , in dessen
Schatten jetzt viele Millionen von Menschen ihr ewiges
Heil suchen und finden . Nachdem wir sodann am ver¬
flossenen Sonntag uns in die Betrachtung des hehren
Geheimnisses der allerheiligsten Dreifaltigkeit versenkt
haben , erscheint morgen , am Schlüsse des Monats , das
hochheilige Fronleichnamsfest , jener freudige Gedenktag
der Einsetzung des hl . Altarsakramentes , dieses Denkmals
der Liebe , durch das Christus für alle Zeiten und Ge¬
schlechter unter uns staubgeborenen Menschenkindern woh¬
nen und weilen wollte.

Ja . dieses Fest ist eines der erhabensten und glor¬
reichsten des ganzen Kirchenjahres , ein Fest voll Freude
und Jubel , voll Liebe und Dankbarkeit , ein Fest zum
Bekenntnis unseres Glaubens an den in unscheinbarer
Brotgestalt verhüllten eucharillischen Gott . Zwar ist der
eigentliche Einsetzungstag dieses hohen Sakramentes , wie
wir wissen , der Gründonnerstag in der Karwoche . Doch
die Kirche ist in diesen Leidenstagen so sehr in den Hin¬
gang des Welterlösers zum Kreuzestode versenkt , dah sie
keinem Freudenfeste Raum geben mag . Deshalb hat sie
diesen Eedächtnistag auf eine spätere trauerrreie Zeit des
Jahres verlegt und zwar in den Spätfrühling , wo auch
gleichsam die ' ganze Natur mitfeiert und einstimmt in
den Jubel der Kirche über dieses hohe und heilige Ver¬
mächtnis.

Der Maiausflug der Spielvereinigung 07 nach Bad-
Nauheim verlief in schönster , harmonischer Weise und
dürfte den Teilnehmern noch lange in angenehmer Er¬
innerung bleiben . Durch die schönsten Gegenden des
Taunus , gastliche Dörfchen und Städte , rauschenden Wald
und blumige Wiesen , vorbei an wogenden Kornfeldern
und lustig plätschernden Bächlein ging die Fahrt in mäch¬
tigem Tempo nach dem Ziele Bad -Nauheim . Dort ent¬
ledigten sich die beiden Mannschaften ihrer fälligen Rück¬
spiele , die an sich wenig Interesse hatten , galt es doch
eine Verpflichtung zu erfüllen , der man nur notgedrungen
nach kam . weil der Gegner Spv . Bad -Nauheim nicht als
fair bekannt war . Das beeinflußte die Spieler außer¬
ordentlich , die sowieio ermüdet durch die heiße Maien¬
sonne nur darauf Bedacht nahmen ein einigermatzen
ehrenvolles Resultat zu erzielen . Die 1. Mannschaft
unterlag mit 4 : 2 Toren ohne ersichtliche Anstrengung zu
machen , die zeitweilige Führung des Kampfes zu behaupten.
Die 2. Mannschaft erzielte ein Unentschieden 1 : 1 Toren
und gab sich mit diesem Resultat , das von der Rauheimer
Elf mit einer Unfairnis sondergleichen verteidigt ^ wurde,
zufrieden . Nach den Spielen wurden unter Führung
eines bekannten Herrn , welcher z. Zt . in Bad -Nauheim
zur Kur weilt , die Kuranlagen der Stadt besichtigt . Gar
zu schnell inahnte jedoch die vorgeschrittene Zeit zum Auf¬
bruch zur Rückfahrt , die über Friedberg , Vilbel , Frankfurt,
Höchst ging und nach kurzer Zwischenlandung in Höchst
die Teilnehmer wohlbehalten gegen Mitternacht ins Hei¬
matsstädtchen führte . — Heute Mittwoch , den 29 . ds . Akts,
abends 7.30 Uhr findet auf dem Sportplatz am Weiher
ein Übungsspiel zwischen l . und 2. M . unter Leitung des
Herrn Staad statt . Die Mannschaften haben genau wie
bei Wettspielen in vorschriftsmätziger Kleidung zu er¬
scheinen . — Am Fronleichnamstage hat die Spielverei¬
nigung wieder 3 Gegner nach hier verpflichtet und zwar
spielen l . M . gegen °1. M . F . C . Winkel a . Rh . um 3 .30
Uhr , 2. M . gegen 3 . Ai . Germania Wiebaden um 2 Uhr
und die 1. Jugend gegen 2.  Jugend Sportverein Wies¬
baden um 12 .30 Uhr.

Das Konzert der Musik - und Sängeroereinigung war
durch die große Hitze etwas beeinträchtigt und hätte der
Besuch besser sein dürfen . Aber den Konzertbesuchern war
ein hoher Kunstgenuß beschieden . Die einzelnen Dar¬
bietungen wurden mit großem Schneid und Fertigkeit
vorgetragen und erzielten ungeteilten Beifall . Man mutz
dem Chor und Orchester besonders aber den beiden Diri¬
genten für solch vollendete Leistungen dankbar sein und
sie von Herzen beglückwünschen . Aber allen denen , die
der großen Sache noch fern stehen und denen , die die
Faust in der Tasche machen , sei folgendes ans Herz gelegt:

Stell ' dich in Reih und Glied,
Das Ganze zu verstärken,
Mag auch wers Ganze sieht
Dich nicht darin bemerken.
Das Ganze wirkt und du
Bist drin mit deinen Werken!

Fronleichnamsfest am Main , so lautet die Anzeige des
Gasthauses „zur Mainlust " in heutiger Nummer . Die
Musik wird von der Musikvereinigung ausgefüyrt . Abends
ist große Festbeleuchtung . Wir können einen Spaziergang
nach der „Mainlust " und Besuch derselben bestens empfehlen.

—r . Heiße Tage . Nachdem wir solange über die kühle
und kalte Witterung dieses Frühjahrs geklagt haben , hat
jetzt eine Hitzewelle bei wolkenklarem Himmel und hohen
Temperaturgraden ihren Einzug gehalten . Bdi Spazier¬
gängen sucht man den Schatten auf , und in den Städten
zeigen die Badeanstalten bereits einen zahlreichen Besuch.
Erwünscht wäre ein warmer , durchdringender Regen , der
die Staubplage beseitigte und das ausgetrocknete Erdreich
erfrischte . In verschiedenen Gegenden traten am Donners¬
tag in der verflossenen Woche Gewitter mit starken Regen¬
güssen auf . die jedoch unsere Gegend nur schwach berührten.

Die Aufdeckung eines Mordes . Wie wunderbar der
komplizierte Apparat einer Mordkommission arbeitet , zeigt
der unter Mitwirkung der Berliner Mordkommission her-
gestellte große Kriminalfilm : „Vom Täter fehlt jede
Spur . . . !" Dieser spannendste aller Kriminalfilme ist
auf Veranlassung des Innenministeriums Hergestell ! wor¬
den und behandelt den Fall eines rätselhaften Mordes,
wie er tatsächlich in Berlin vorgekommen ist . Der Film
ist also polizeitechnisch vollkommen echt und beweist , daß
das wirkliche Leben viel spannendere Erlebnisse bringt,
als sich die kühnste Phantasie ausmalen kann . So z. V.
die tollkühne Flucht über die Dächer . Der Film läuft
mit einem lustigen Beiprogramm am Samstag und Sonn¬
tag um 8.30 Uhr im U.-T . — Am Montag werden Sie
Tranen lachen über Harold Lloyd in seinem tollen Lust¬
spiel : „ Harolds liebe Schwiegermama !" Eintritt 50 und
70 Pfg.

Das Eisenbahnunglück bei Fulda.
In der Nähe des Bahnhofs Kerzell  bei Fulda

entgleiste vor kurzem die Lokomotive eines in voller
Fahrt bcfitrdlichen D -Zuges , wobei eine Anzahl von
Personen verletzt wurde . Unser Bild zeigt die zer¬
trümmerten D-Zugwagen an der Unglücksstelle.

Zwei Welten.
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21. Fortsetzung.
Und jetzt wogte und wallte ringsum das ewige Meer,

und der Dumpfer stürmte durch die Fluten der Heimat zu,
fern , fern von ihm . Mochte es drum sein — die Liebe , die
Hoffnung lag hinter ihr . —

„Verzeihen gnädiges Fräulein , wenn ich störe . . .
Mit diesen ehrerbietig und höslich gesprochenen Worten

trat die schlanke vornehme Gestalt eines etwa vierzig¬
jährigen Herrn an Ediths Seite . Der kurze, feine Jackett-
anzua , die gelben Schnürstiefel und rotbraunen Handschuhe,
der elegante Filzhut , die tadellose , schneeweiße Wäsche
— das alles verlieh der Gestalt eine angenehm berührende
Vornehmheit , deren Eindruck durch den gutmütigen , offenen
Blick der großen , hellblauen Augen und das verbindliche,
sorglose Lächeln um die Lippen durchaus nicht gestört
wurde Das blonde Haar lichtete sich sretltch bereits und
zeigte tn den Schläfen eine graue Färbung . Der kleine
Schnurrbart und die starken Augenbrauen waren dagegen
etwas dunkler und kontrastierten angenehm zu dem hell-
blonden Haar.

Edith wandte sich langsam dem Herrn zu.
„Ah , Sie sind es , Herr Graf. " entgegnete sie

ruhig . „Ich glaubte Sie noch nn Speisesaal bei der
Flasche Wein ."

Gras Sponeck lachte leicht auf . .
„Verzeihen Gnädigste , es ist nicht meine Gewohnheit,

lange bei der Flasche zu sitzen. Ihr Herr Vater hatte den
Wunsch, ein wenig zu ruhen : so benutze ich die Gelegenheit,
mit Ihnen plauoern zu können ."

„Sie sind sehr gütig , Herr Goas . ' .
Edith sich tn einen der bequemen niedrigen

Sessel , die auf dein Teck standen , und ließ die .Ingen
teilnahmslos über das Meer schweifen.

Graf Sponeck lehnte neben ihr ; sein Blick hing auf-
merkianl an dem schönen, edlen Antlitz der Amerikanerin.

Mehrere Tage waren sic schon zusammen . aus dem
Dampfer , oer , von Hamburg kommend , in Ealais anlegte
und dort Mister Griswold und seine Tochter aufgeilommen
hatte . Der Zufall fügte es , daß der Graf der Tischnachbar
Miß Ediths ward . Des Grafen tadellose verbindliche Ma¬
nieren hatten die Bekanntschaft vermittelt , und da Mister
Griswold gern mit dem Grafen zu plaudern schien, so ließ
sich auch Edith die Gesellschaft des vornehmen , stets ehr¬
erbietigen Herrn gefallen . Das höfliche chevalereske Wesen
des Grasen tat "ihrem verwundeten Herzen wohl . Sie
fand eine gewisse Genugtuung in der niemals die Grenzen
der Hochachtung überschreitenden Huldigung , welche ihr
der Graf zu Füßen legte , um so mehr , da ihr der Vater
erzählte , daß Graf Sponeck ans einem der ältesten und
vornehmsten Adelsgeschlechter Deutschlands stammte , das
früher sogar die reichsunmittelbare Souveränität be¬
sessen hatte.

„Ich wollte gnädiges Fräulein schon immer einmal
fragen, " fuhr der Gras nach einer Weile fort „ob ich nicht
die Ehre hatte , gnädiges Fräulein voriges Jahr in Ostende

i  sehen ?"
„Das ist möglich , Herr Graf . Wir waren vorigen

rommer in Ostende ." ,
„Ah , sehen Sie . . . so hat mich mein Gedächtnis doch

icht' betrogen !"
„Ich bewundere Ihr Gedächtnis, " entgegnete Edith

nt leichtem Spott.
„Es ist kein Wunoer — wer gnädiges Fräulein einmal

eschen hat . . ."
„Bitte , Herr Graf —" , „ .
„Verzeihung — ich weiß , gnädiges Frau lein lieben

ie Schmeicheleien nicht. Aber glauben Sie , Gnädigste , es
jat keine Schmeichelei ! Ich habe oft an sie deicken
aussen."

„Aus diesem Grunde auch wohl Ihre Amerikareise , Herr
Sraf ?" fragte Edith ironisch.

Graf Sponeck lachte ans , daß seine schönen weißen
)ähne unter dem Schnurrbart hervorblitzten.

„Nein , Gnädigste - offen gestanden , mich treibt em
wderer Grund nach dem gelobten Lande oer Freiheit ."

„Ist es indiskret , nach diesem Grunde zu fragen ?"
Forschend erhob sie die Augen zu ihm und entdeckte

Es brennj der Wald!

um den Wald lN e
Geschwindigkeit lecken
alles versengend , alle

r -eeuersorniqir . cvn w . von Lourd
an Feuermeer zu verwandeln . M Kurier " legt nun
ken die Flammen an Strauch Wb % einen ausführli
"M vernichtend . Darum chuM ^ oW »derTabok

Das Rauchen von Zigarren , Zigaremm,ju »■ :} - , WUUP1U  « UUi
Pfeifen usw. ist im Walde unter allen U l bestEzImport für sie in
lassen. Abfallende Asche oder Funken konneü, ^ M» W geU)efcn }ci-
Wind , unermeßlichen Schaden anrichteii . 1e Tag und zwei
Hölzer oder Stummel dürfen incht gedankenlos ^ das
iverden , sondern sind m,t dem ^ utze sorgfalt g N.I« Ü'Uye

h ist das An machen Dl" ^
st !» d«» Sch !E, -L » -

M ^ der große Sonn
xtzH". Wie an den 1

Strobel durch vier
zri ersticken. Ganz verwerflich
Walde . Solches Unterfangen ye>m
Sofern sich aber die Feuerbereilung notgedrung « . "V We  y .

ist, . w, ° i . » . bei M ° Ä J ' «äst ! JfÄ
dingt nur an windge chutzren Stellen (z. B . ^ f ^ M ^ aufMetzl B ö
durch Ausheben von Erdlöchern . Beim r-S '^ +lC
stelle ist diese"«m besten mit feuchter Erde zu bedecken
,ch J löschen . Alle diese Ermahnungen I'-nd insv i L «<migen Schmerz,

unsere Jugend inid Wandervögel gerichiei. S fic  Lehen w
braud kommt, lösche man durch Auftreten , Au .indem gesagte.

- - ' Sand u w. Niemals ^ . Dabei machie ste
- - ' ■. ...Er » hielten sie die WiZweigen , Aufwerfen von Sand usw. » ‘'“ ‘kj

laufen und den brennenden Wald seinem Sch ^ nn rlau en und den orenneiioen .Wmo
Nimmt der Waldbrand größeren Umfang an,

Ä

nächsten Forsthaus oder Dorf Alarm gesckstagei m
ober autlet haben sich in den Dienst der Sache

Oie, küßte diese

Sßjpdurch  das Wa
hstnn,'" Bassin , ging I

fiter Waid durcy ie»-m-- 'He M _
stistung zugrunde . . Das ist unerträglich denn ^ ichE «K ^ ' °dergewonnene B

oder Autler haben sich in ven ^ ienp oer « ’
tut in solchen Fällen not . All das sind Selbstvcr ^ ^ jhl
D ennoch nehmen die Waldbrande mit fAQl
mußte l  B die Berliner Feuerwehr an einem m /cq
ger als dreißigmal zum Löschen von Wald -, &{SjJj JL .. ,,
branden ausrücken . Das gibt zu denken, nW jg en zurück, nachdem fi

und deutsche Ärzti

SP » » » » -» WC'
quellen . Folglich ist es bübisch, den Wall 0»^ ,,
Handlungen zu schänden. Hier erziehe eine ^ ;vern'A ftj m
gilt , riesige Werte zu retten und unser t j Mltjr
großem Schaden zu bewahren . Darum : vcrhu . ^

st: Wettervorhersage für den 30. Mai:
fortbcstehend, aber erhöhte Gewitterneigung.

rchöni«
»ci!-
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# Die amtliche ^ oßhandelsstic ^ ahl ^ ftssparkass!« ' statt ."

nv . . v,„tr , fkan.isur ! a. M . (N e uauf den Stichtag des 22. Mai berechnete GrM .g!
zahl des Statistischen Reichsamtes ist mit lo 11'
der Vorwoche (135,8) etivas znrückgegangen.

Die Stadt

G Gute Heidelbeerernte in Aussicht . D >c Kch
Ansicht von einer völligen Vernichtung
Heidelbeerernte durch den kalten Winter
erfreulicherweise nicht . Wenn auch in
Frostschäden festzustellen sind, so habenFrost,chaoen fepzu,reuen pno, ,v yuut» v . s?*rJnb en
überwintert und zeigen einen guten Bintenan , p fq, je-1•• .̂ _ _ : .o r 1..r . DL'iV 'iPv*• t
dürfte , wenn man hieraus schließen kann,
stellend ausfallen.

# Margarine - und Buttcrvcrbrauch in D-uts^ f»A a. M . (R c
' • Deutschen ReichJahre .1.928

Margarine tm itieinnetumi ^ iutn ' (fn»,
680 Millionen Mark verbraucht . Das sind !, ^ 1»' ?*-

wurden im , .
im KleinverkaufMvcrt von .stop!

Völkern nqUva 14PstmHbedeutet gegenübê "^ Reichsbanner
1913 fast eine Verdoppelung des Verbrauches '^ . Dtbefxßs
betrug der Durchschnitt je Kopf der

' ' d zwar ausf
aber von der

1913 fast eine Verdoppelung des Verbrauches ! ^ M » ^ nominen
betrug der Durchschnitt je Kopf der Bevölkerung a  Beschwerde eine
Die Margarine wird zwar ausschließlich der Straf,enat i
Fabriken heraestelli , aber von der deutscher - Aktenlage .ist
Produktion kontrolliert der holländische Margarwe ^ zu der Anpcht
80 Prozent . Außerdem müssen die Rohstoffe s überfallen
tine größtenteils vom Auslände eingefuhrt ° p« ^ . Haftbefehl nicht n,
Butterverbrauch des deutschen Volkes kommt »'Ag q ^yoben und Schutz
der Margarine gleich, wovon aber nur etwa 3
in Deutschland selbst erzeugt werden , wcsya-
1928 125 000 Tonnen im Werte von 43.
geführt werden mußten . Ans diesen Zahlltz

aerden , weshgll' 0 (D i c unsinn
von 435 Millwne ^ . Mach, ^ nd Holländiß
»iesen Zahle « 6 u »eim neßerfefireitengeiuyri loernen au»

hervor : erstens , daß wir allein für diese ücx

!°r. (D i
ur

beim N
das in

uuua . . .. - • . denW -UEr WuHt' zü Bod
stveitens , daß es gilt , unsere Landwirtschaft x" N. J SchzhEverletzung

SF4

mittel große Summen an das Ausland verausga ^ ^
zweiiens , oug es pucr, uuici.,: . «tDrj st|
setzen, den Nahrnngsbcdarf des deutschen ^ olke ^ >«
eigener Kraft zu decken, damit , mir nicht noch hN-i- n,.vsch«lden und uns schlicülich eines .̂age'-'ber verschulden und uns schließlich eines
keine Kredite mehr einräumt.

neu Zug leichter Verlegenheit ans seinem
rc ein spöttisches Lächeln entlockte. „ -civi- ,,

„Was wollen Sie , gnädigstes Fräulew,
chselzuckend. „'s ist verteuselt langweilig , we ^
ihrauZ jahrein in Berlin und dem übrigen ^
ernmtreibt — da wollte ich mir die Neue

"̂ Jch glaubte, daß die Bewirtschaftung 1'̂ "̂ dung.
„Pah — ich bin kein Landivirt ! Ucberlasse ^ taaiirT-

Inspektor . . .
„Wo liegt eigentlich Schloß Sponeck ?" , m Fr
„In Schlesien , gnädiges Fräulein . Aber es _ plel;

ulennest — kaum der Rede werk — sratUw' tCtt1  ihm Miß GrisuitiimI*. luum vt-ww ----- - ,
as nötige Kapital hätte . . . aber spreche
in angenehmeren Dingen , Gnädigste !"

Augenscheinlich war ' die Erinnerung «n ^ ^ ulL
ner Ahnen dem Grafen peinlich . Wenn ^ f! i„uaiteu E ^s^mmft" v
ltnisse des Grafen genau gekannt haK ' mbeKjj ^ 1
rrh  mnht fs’iPinrnrfi nirhf barQllf !r,

im Geiste Edit

triiisse oes israsen genau geluliile
ch wohl das Gespräch nicht darauf gebrach
chloß Sponeck war so verschuldet , daß . ei ^ j
mmissio .i eingesetzt war , die dem Grafe » ^ k -‘aie. g
ben hatte , einige Zeit ans Reisen zu gehe" - Vs - 9eritĉ e
ltnisse einigermaßen wieder geordnet aoli
eselljchast Berlins war die Stellung ,des X vj■' •
ejes unangenehme Vorkommnis unsicher :
worden , und so entschloß er sich kurz, ei» ot« j ;
n Ozeait zu machen . Schon mancher hatte . 1
tte reiche Erbin heimgebracht — viellercy . p
im dieses Glück.

Und nun führte ihm der Zufall ĝletch^ ^ je

s«>kW«ile%
M den 29 . Mai . BeiTer größte Feind des Waldes ist das Feuer ^ .

Frühjahr ist der Waldbodcn in der Regel ^ N) auch die geläh
SÄ !ldgras und das ausgetrockncte UnrerhL S--Z ^ t»bel von hier . -
liche Nährböden für Buersbrunste EmFu «k ^ -r kehrte von L°
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Dieser Mister Will
>!>, hbraf von dem Kc

„-t fl Ah Verhältnissen
i*i :! î stpn versicherte.

ihrt nach New -Orleans diese reizende uno ^ ( (
;iche Miß Edith Grisivold in den Weg ' flt  Lf
ingerzrug uc» '» u.;» i |ui », u»» --- - “' - j, . ' "ith?
Jossen , diesem Wink zu folgen . Er die Huldig»
ach wenn Miß Edith nicht eine so seltene \a .̂gegeu , „ icht unft

ich- Miß Edith Grisivold in den Weg ' „,ö£ Atem,
ngerzeig des Schicksals , und der Gras jhlis -. .. *- *- » Er wäre

0 seltene | cje"J
»rnehme ^ xc ji, ^ faunte

h nicht einmal zu ' überreden , daßLMM ?i d° m Lm

esen und nicht ein so durchaus vornehmes
ttte . Aber angenehmer war es ihm doch w
I) nicht einmal zu überreden , vag wciy ^ m eh , VĴ ULVI
ndruck au ) ihn gemacht . Sein Herz sw' ,ß„MF ' ! \  fortan das Leben
netter , wenn er in das klassisch, schone ^ ou en, flI)er fa ]n ^

■ed1' l ); stll'em Herzen Be
' 'wes Vaters .wa

haute , wenn er ihre ruhige , etwas ven
irte , wenn ihre schmale, weiße Hand
er seinigen ruhte.

> Versicherte,
stk Millionen zähl
? (̂ danke an dies
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fflanisersßSe Seiluna is öarii?«.
[Hben 29. Mai . Bei dem letzten deutschen Pilger-

;el Wd kA7 " sich auch die gelähmte Fürsorgeschwester Maria

Anke kann von hier . Die seit 12 Jahren gelähmtevon Lourdes als geheilt zurück. Im
?ni>ej2: Kurier " legt nun der Führer des Pilgerzuges
nrau ) s«#® ftegejnen  ausführlichen Bericht über das Hei-

vor . Er erzählt u. a ., daß die Schwester
r «ftände« K vä$:\ 5 todkranke Lourdes gerade noch erreicht habe,

bcst'N̂ Mjb »sport für sie in ihrer Krüppelhaftigkeit eine
!,otlür  gewesen sei.

,f,MiIoSŵ .nlis/ ite Tag und zwei Bäder in der Lourdesquelle
iltia auszu"F,cch 7 ^ " Zählt das Blatt — noch wenig Erleich-
!!!« -» s-

»»| ls

rung

Sonntag , der 12. Mai , mit der
kh »*"- m n (, r ■.. 5Ble an ben beiden Tagen zuvor wurde
^encrnE- ? Etröoel durch vier Wärterinnen auf ein Lei-

E^ Ä!B. Kiesg- ge

*u bedecken? ^

er an die Zugangsstufen zum Vadebecken an¬
aufgesetzt. Plötzlich spürte sie am ganzen

u otw“- r.n5eii»iileisten  aber an den gelähmten Beinen einen
ind insdel K«! dtzartigen Schmerz, und sie hatte das Gefühl,
■ Wo c§J,7cii »7t , daß sie gehen und stehen könne. Das rief

een, As , indem sie sagte : „Laßt mich auf.  Ich kann
kicmals l M , ■ Dabei machie sie Anstalten , sich aufzurichten.

-t m I)telien sie die Wärterinnen nieder und ver-

W"gt, in das Wasser eingetaucht und dann , wie
bzw.
«tu

Schickî̂ .
^77 ^ 7 Zu beruhigen . Schwester Strobel richtete sich

lagen we'H , ! »ei gnf mit der gleichen Bemerkung, stand dann
Zacheä»IWr •’8’nß durch das Wasser, stieg auf der anderen
elbstvercĥ gÛ | b̂cm Bassin , ging die paar Schritte zur Mut-

"llie, küßte diese und ging auf dem gleichen

g an. jH( 3u beruhigen
lagen nu der aus mit de
Zache J-Bii
elbstversta'̂ <»5^
|ibenv5',i(|1s Einein

£ «ge später kehrte Fräulein Ströbel geheilt
edes*S?M8:Se''W*Men *—M ' --

leichtin«"^ , i ..^ -—zurück,nachdemfranzösische, englische, belgische,
^-r deicĥ 7 « ."Ud deutsche Ärzte eingehende Untersuchungen

Ter wicht'^ Ä üjx dergewonnene Bewegungsfreiheit vorgenom
ald durch,An?
"er den ,^ 1]
iationalv ^ ,^ ili
verhütetW«- '

0ei«!
itoi:

r 9'l vom 22- i ||i

Schön'"

“ ..TsSeVt
- »■«

icht
ng

Die
der dies!"

ti-r bcwahchÄL ^ 'edener Widerstände konnten diese Linien bisher
einzelnen̂ ^ .."'ngerichtet werden. Jetzt haben Verhandlungen

AZ Nch mi>Fern
^ksterbach. (Kelsterbach als Tagungsort .)
L'NNli findet hier der Verbandstag der hessischen Ge-
7 't»lparkassen statt.
Û trkfurt a. M. (N c u e O m n i b u s l i n i e n na ch

M ? nus .) Die Stadt Höchst hat bereits früher Kon-
' tscĥ E.ragt für neue Omnibuslinien von Höchst-Zeils-

!».sD?nfheim und von Eschborn nach Steinbach. In-—" - " ' " . . . - - - -- -

aJ ^ ten ®re 'fe über die Einrichtung dieser Linien
ütenansatz- ZstMbisherigen  Hindernisse dürften als beseitig!

s .stur, st, daß die Einrichtung dieser beiden Omni-ann,

dien i
dochs1

in D"NtsE t-7sü>urt a. M. (Nationalsozialist Schütz
-ich 450  000 Haft entlasse  n.) Bekanntlich war nach der
von !th , d' Äsr ^ ber Langestraße zwischen Nationalsozialisten
sind je St, . nnerleuten der Gärtner Alfred Schütz unter dem
gegenüber ^ st rinen Rcichsbannermann erstochen zu haben, in
Inches : d"' ,; f stk,W?Ebast genommen worden. Schütz hatte gegen
völkerung 7 .7hl Beschwerde eingelegt, mit dem sich am Sonn-
tzlich ln der Strafsenat beschäftigte und wie folgt ent-
icutschen der Aktenlage ist der Strafsenat nach mchrstün-
Nargarinri ^ ^ sUugẑ der Ansicht gelangt, daß Schütz von den

'xj b̂ rnten überfallen wurde. Aus diesem Grunde
l»inZ^^befehl nicht mehr begründen. Der Hastbesehll

Phöben und Schütz sofort entlassen.

°l- (D i e unsinnige M 0 t 0 r r a d r a s e r e i.)

stoffc für
eführt we' M
kommt ui® «
etwa 3r>0

0 k M. (D i c unsinnige  M 0 t 0 r r a d r a s e r e i.)
5 Mmion Fs - ^>ch- und Holländische Straße wurde eine 55jäh-
üahlen 8 ve,m Ikeberschreiten des ldaürdammes von einem

OOO
i€

Zahle« M
.sie beiden «1
verausgâ ApL

Haft >n d-n

tt noch nn ..
s Tages da

i " c' «2j5i
wo-

Edithim  Geiste Edith schon als Schloßherrin auf
7- ^ Î 'teu Enlennest" von allen Nachbarn bewundert,

k>»°s don allen Bekannten beneidet — er sah sich
tzT.Mngen , schönen, reichen Gattin in der Gesell-
tz-MNs erscheinen, wo sich alle Welt huldigend vor
%laQU ■ ~ - c •-- = —- r-i - " '"I”-

cht h«
eine7
» H t*en,
väre'r

0 %
eine „ P,i
eiaKt-
cht ij(S

a$  «HL
«Ai W

re ¥,M

(v 11 absehbarer Zeit erfolgen kann

^ 7 un  Peberschreiten des Fahrdammes von einem
i! ^ in großer Geschwindigkeit fuhr, angefahren»von;,- - ~ • - - . - .

bc« »| • 7 Wucht zu Boden geworfen. Die Frau blieb
mö7 SchädÄvcrletzungbewußtlos liegen und kam in

COllf QitCf* -*« 'S .« r1-t.9 CJ'vi*»v»frti -t />y»R. CVvt -t Volke- ^ !« nj Gliche,,, Zustande ins Krankenhaus. -— Der In
'l'ih, .llürztc am Eingang des Dorfes Densberg so
hirk ^ seinem Motorrad , daß er auf der Stelle tot
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*tt»" gliche enge Zusammensein auf dem Dampier
„Ik ?' e Bekanntschaft mit dem interessanten Mädchen

L isteÜf 07llc[l- Er hatte sich oie Amerikanerinnen ganz
^  itP' 1"« ^ Facht — plebejischer, wie er sich ausdrückte —

' ih,^ Mtz Griswold mit so feinem vornehmen
H.J ^lgegen, wie man ihn nur bei Damen der auS-

Gesellschaft traf,
iah ^

. »- ^hchsCl.l1v. tt , IvV JVVJrj Vll .l w “ ■ v̂ uvvvjj
itD8te- Ei der Tausend — was machte da der ein

reü-.7U liuO'che Name Griswold ! Kannte er nicht manch'
Kcan^ V ~ adligen Kreisen, der eine amerikanische Mil-
und£ J; 1 mit einfachem bürgerlichen Namen geheiratet

»tzK.
bft °Mer Mister William Griswold sehr reich war,
>>t 7 "as von dem Kapitän des Dampfers erfahren,

Verhältnissen New-Orlcans genau bekannt
,w  versicherte , daß William Griswolds Ber-

'ü 7 Millionen zählte.
0  jef!j »^ "banke an diese Millionen raubte dem gutenden Atem.

1d,th?
-r r̂ 'n ' die Huldigungen des Grafen mit ruhiger

Obn,l>c>", (7 ^ gen, nicht unfreundlich, aber auch nicht her-
Lee » |W “' Sie erkannte sehr wohl den wahren Grund

ith p Gen, aber sie drängte das bittere Gefühl zu-
kg (iSV 7tc ?} bet dem Gedanken hieran in ihr Herz schlich,
Ä» , vz 7»e wrtan das Leben nehmen, wie es sich ihr dar-
■eittrjr ? >i Wem aber kam hinzu, daß ein brennender Ehr-
'teor I % 'Dem .Kerzen Besitz ergriffen hatte . Tie Mit-

| | M % e§ Paters waren cs, die diesen Ehrgeiz in

/ . Heppenheim. (D i e ä l t e st e E i n w 0 h n e r i n v 0 n
Heppenheim gestorben .) Frau Geheimrai Ludwig,
die Witwe des langjährigen Direktors der Landes-Heil- und
Pflegeanstalt Heppenheim, Geh. Mo-d.-Rat Dr . Ludwig, ist
im Alter von 98 Jahren gestorben. Sie war die älteste Ein¬
wohnerin der Stadt Heppenheim.

/ä Bickenbach. (A u t 0 u n f a l l.) Zwischen Bickenbach
und der Eisenbahnbrückestieß ein Saarländer Auto gegen
einen Baum und wurde zertrümmert . Die beiden Insassen
wurden mit schweren Verletzungen in das Darmstädter Kran¬
kenhaus eingeliefert.

A Ginshcim. (E i n Rhein - Strandbad .) Die
Gemeinde Ginsheim will die sogenannte Rabeninsel zu einem
großen und vorbildlichen Rhein-Strandbad einrichten. Mit
dem Anfang zu der Anlage ist man bereits beschäftigt. Die
Gemeinde hat 25 000 Quadratmeter Strand - und Wiesen¬
gelände vom Fiskus gepachtet. Man ist nun dabei, das Ge¬
länge steinfrei zu machen und den Rheinsand gleichmäßig zn
verteilen. Das Strandbad soll ani 2. Juni erstmals zur Be¬
sichtigung freigegeben werden.

A Groß-Gerau. (Z u r ü ckg e h 0 l t e Schätze .) Sowohl
aus dem Hessischen Landesmuseum ivie auch aus dem Rö¬
misch-Germanischen Museum in Mainz sind in den letzten
Tagen zahlreiche wertvolle Stücke von Altertumsfunden in
dir Kreisstadt znrückgebracht worden, um als Bestände des
demnächst zu eröffnenden Heimatmuseums zn gelten. Die
Stücke sind den Museen leihweise überlassen gewesen, zum
Teil auch während der Separatistenzeit in Sicherheit gebracht
worden.

A Groß-Gerau. (Dasgoldcne Buch der KreiS-
st a d t.) Die Stadtverwaltung hat ein künstlerisches„Gol¬
denes Buch der Kreisstadt Groß-Gcran" fertigen lassen. Der
erste Eintrag erfolgt am Tage der Rathauseinweihung durch
Staatspräsident Adelung.

A Darmstadt. (Pflücken und Aufkäufen von
Kiefern- und  F i cht e n z a p f e n.) Das Hessische Ge¬
samtministerium gibt bekannt, daß für die jeweilige Erntezeit
das Pflücken und Aufkäufen von Kiefernzapfen vor dem 15.
Dezember und von den Fichtenzapfen vor dem 1. Oktober
verboten ist. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis
zn 150 Rm., im Unvermögensfalle mit Haft bis zn sechs
Wochen bestraft.

A Urberach. (EineFrautotgefahre  n .) Aus dem
Heimweg vom Felde wurde die schwerhörige Ehefrau des
Briefträgers Karl Müller an dem schrankenlosen Uebergang
an der Dietzenbacher Chaussee von einem Personenzug erfaßt
und so schwer verletzt, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Bei einer kürzlich in England veranstalteten
Pferdeschönheitsschau , ging dieses stattliche, dem Laien
weniger ideal erscheinende Tier als Sieger aus dem
Turnier hervor.

ihr hervorriefen . Sie wollte oie Welt, die sich verachtend
Von ihr gewandt hatte , zu ihren Füßen sehen.

Ter Abend senkte sich aus das Meer, es mit einem
leichten Nebelschleier bedeckend, in dem die Sonne als
glühende^ Feuerball versank. Der Wind rauschte und oie
Wogen schienen stärker anzuschwellen und zu brausen.

'Am dem Deck gingen einzelne Passagiere in leichtem
Geplauder aus und ab, andere hüllten sich fröstelnd in
ihre Mantel oder zogen sich in die Kajüte zurück.

„Wird es Ihnen nicht zu kühl, mein gnädiges Fräu¬
lein ?" fragte Graf Sponeck aufmerksam.

„O nein — ich bin an die frische Seeluft gewöhnt.
Aber Sie , Herr Graf —"

„Bitte , Gnädigste — schicken Sie mich nicht fort ."
„Nun . so bleiben Sie — aber ich bin eine wenig

unterhaltende Gcsellschasterin!"
„Ich bin zufrieden, wenn ich in Ihrer Rühe weilen

darf ." — —
Er begleitete diese Worte mit einem warmen Blick.
„Daß ' Sie doch Ihre Galanterien nicht unterdrücken

können, Herr Graf !"
„Weshalb glauben Sie mir nicht, Miß Edith ?"
„Weil ich keinem Manne mehr Glauben schenken kann."
„Ah — doch Sie haben recht, ich will uns Männer nicht

besser machen, als wir sind, lind doch — Miß Edith,
ich meine es aufrichtig."

„Lassen wir das, Herr Graf ."
Er lehnte sich seufzend zurück. Seine Annäherungs¬

versuche scheiterten an ihrer kalten, stolze» Zurückhaltung.
Plötzlich fragte sie: „Wie kommt es eigentlich, Herr-

Graf , daß Sie nicht verheiratet sind?"
„Eine Gewissensfrage, meine Gnädigste," lachte er,

„aber trotzdem leicht zu beantworten : ich habe die Richtige
iwch nicht gefunden."

„Und wie müßte die Richtige aussehen ?" fragte sie
scherzend. , ^ _ . , ,

Der Graf nahm sich zusammen. Er fühlte, daß er fetzt
keinen Fehler begehen durste, ohne sich die Gunst Ediths
für immer zn verscherzen. In warmen , begeisterten Wor¬
ten schilderte er eine ideale Frauenerscheinnng , welche
jedoch dcuilich die Züge und Eharaltereigenschaften Ediths
zeigte.

A Mainz. (2 4. Deutscher Mi et er tag in
M a i n z.) Vom 23. bis 27. Mai versammelten sich hier die
Delegierten des Bundes deutscher Mietervereine (Sitz Dres¬
den) zum 24. Deutschen Mietertag . Im Mittelpunkt der Ver¬
anstaltungen stand nach einer nicht öffentlichen Bundesans-
schußsitznng, die sich mit internen Fragen beschäftigte, die
öffentlich-e Tagung in der Stadthalle , zn der Vertreter der
Behörden, der Parteien und befreundeter Organisationen und
die Delegierten aus allen Teilen des Reiches erschienen waren.
Bundesvorsitzender Hermann (Dresden) wies in seiner Be¬
grüßungsansprache auf die drückende Wohnungsnot im be.
setzten hessischen Gebiet hin und sprach die Hoffnung ans , daß
dem Lande bald die Freiheitsstunde schlagen möge. Für den
verhinderten hessischen Wirtschaftsminister Korell überbrachte
Ministerialrat Henrich die Grüße der hessischen Regierung,
der betonte, daß der in Vorbereitung befindliche Gesetzent¬
wurf zur Lockerung der Wohnungszwangswirtschast so sozial
wie möglich gestaltet werde. Nach einer Reihe weiterer Be¬
grüßungsansprachen erstattete der Bundesvorsitzende den woh¬
nungspolitischen Bericht, wobei er sich mit den Hauptereig¬
nissen auf dem Gebiet der Wohnwirtschaft des vergangenen
Jahres beschäftigte. Durch die Lockerungsvcrordnungeinzel¬
ner Staaten sei die Not des Handels- und Gewerbcstandes
weiter gewachsen. Bezüglich der Miethöhe sei der Bundes¬
vorstand vom Reichsarbeitsminister ausdrücklich ermächtigt
worden, zu erklären, daß die Reichsregierung mit Rücksicht'
auf die wirtschaftlichen Verhältnisse zur Zeit eine weitere
Mieterhöhung nicht erwäge. Rechtsanwalt Groß (Dresden)
hielt einen Vortrag über das zn schassende Wohnwirtschafts¬
gesetz. Recht und Wirtschaft brauchen ein Dauergesetz, das
denjenigen Notständen, die nur vorübergehenden Charakter
haben, durch besondere Notstandsbestimmungen Rechnung
trägt . Die Mietzinsbildung muß von Staats wegen kontrolliert
werden. Weiter müsse das WohnwirtschaftsgesetzBestim¬
mungen über den öffentlichen Wohnungsnachweis, über die
Verwendung öffentlicher Mittel für den Neubau und ein«
gesunde Bodenpolitik der Gemeinden bringen, lieber das
Wohnheimstättengcsetz nach den Beschlüssen des ständigen Bei¬
rats für Heimstättenwesen beim Reichsarbeitsministerium
referierte Oberlandesgerichtsrat Dr . Bovensiepen (Kiel), wäh¬
rend Baumeister Seidler (Dresden) über die Neuregelung
Der Aufwcrtungssteuer sprach.

A Mainz. (Aus der  B e s a tzu n g s a r m e c.) Nach
dem „Matin " ist die Rede davon, daß der kommandierende
General der 43. Infanterie -Division in Straßburg , General
Boqnet, als Nachfolger des kürzlich zur Disposition gestellten
Generals Douchy für das Kommando des 32. Korps der
Rhcinlandarmee in Frage kommt.

A Mainz. (Zugunfall auf dem Bahnhof
Main  z.) Der Packivagen des Oberbanmeßzuges 1028 wurde
auf dem hiesigen Hauptbahnhof von Gleis 3 noch Gleis 5 ab-
gestellt. Hierbei trat die zum Anl-alten des Wagens benutzte
Handbremse jedoch nicht rechtzeitig in volle Wirkung, so daß
der Waaen leicht auf den im Gleis 5 haltenden Personen-
zug 644"auflief. Dabei wurden drei Reisende geringfügig der-
letzt, die nach Untersuchung durch den Bahnarzt ihre Reise
fvrtsetzen konnten. - ' •••: j

A Mainz. (2t u f einer Schwarzfahrt verun¬
glück  t.) Drei junge Leute von hier nahmen ohne Wissen
des Besitzers einen Kraftwagen und machten damit eine
Schwarzfahrt. Am Ebersheimer Berg hat der Lenker vermut¬
lich zu stark gebremst, der Wagen überschlug sich und die drei
Insassen wurden mehr oder weniger schwer verletzt. Nach
erster Hilfeleistung durch die Sanitätswache in Nieder-Olm
würden die Verunglückten in das hiesige Krankenhaus ver¬
bracht. Das Auto wurde schwer beschädigt.

A Worms. (Den Verletzungen erlege  n .) _Auf
der Brücke in der Alzeyer Straße wurde Anfang Mai der
62jährige Holzarbeiter Matthias Lahr von hier von einem
Lastauto angefahren und so schwer verletzt, daß er nun im
Krankenhaus gestorben ist. Der Kraftwagenführer hatte sich
durch rasche Fahrt der Feststellung seiner Personalien und des
Fahrzeuges entzogen und ist bis jetzt noch nicht ermittelt.

A Worms. (Z u leicht b e f u n d e n.) Bei einer Brot-
revision wurden bei verschiedenen Bäckern Brote gefunden, die
ein Mindergewicht von durchschnittlich 80 Gramm aufwiesen.
Die Brote wurden beschlagnahmt und gege" 7ie Bäcker Straf¬
anzeige gestellt.

Edith erkannte auch recht gut seine Absicht, aber es
tat ihr dennoch wok;!, diese warme Schilderung ihrer
Person zu hören, lentte das Haupt und tauschte
seiner weiche» Stimme , oie einen weichen, warmen auf¬
richtigen Klang angenommen hatte.

Jetzt schwieg er plötzlich, ohne den begonnenen Satz
zu vollenden, als übermannte ihn die innere Erregung.

Sie blickte erstaunt in sein bewegtes Gesicht. Sollte
er wirklich einer warmen , ehrlichen Empfindung fähig
sein?

„Und wenn nun dieses Ihr Ideal, " fragte sie lang¬
sam und forschend, „einen einfachen bürgerlichen Namen
— trüge ja, wenn man es von Ihnen verlangte , nie¬
mals nach der Vergangenheit zu fragen, niemals alte
Schmerzen, alte Erinnerungen aufzuwcckcn wenn die¬
ses Ihr Ideal volles, rückhaltloses Vertrauen verlangte
— nicht jugendlich schwärmende Liebe, nur ehrliche, auf¬
richtige, treue Freundschaft . . ."

„O schweigen Sie , Miß Edith !"' rief er. „Ich bin
ein toller Bursche Zeit meines Lebens gewesen, aber
niemals habe ich nach Aeußerlichkeiten gefragt — wo
ich liebe, da vertraue ich — da bin ich treu ! Miß Edith,
soll ich Ihnen noch sagen, was Sie schon längst in
meinen Augen gelesen haben müssen?"

Sie erhob sich und reichte ihm die Hand.
„Brechen wir das Gespräch ab, Herr Gras ", sagte sie

mit leicht zitternder Stimme . „Aber ich hoffe, wir können
es fortsetzen, wenn wir uns in New-Orlcans Wieder¬
sehen."

„Miß Edith . . . !"
„Sie sagten, oaß Sie in New-Orleans einen alten

Freund besuchen wollten ?"
„Ja , einen Schulkameraden von mir . — Er hatte

Unglück in Deutschland — lebte zu flott — gnädiges Frau-
lein werden schon wissen, was ich meine, ging nach
Amerika, handelt jetzt mit Baumwolle und ist ein reicher
Mann geworden."

„Wie heißt Ihr Freund ?"
„Hm — früher von Eüerstein — nennt sich aber

jetzt einfach Ebcrstcin."
lFortsetzung folgt.)
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A Bad Homburg . (Unterschlagung .) Ein Kellner dei
Restaurants auf der Lochmühle unterhalb der Saalburg ist
mit der recht erheblichen Einnahme durchgebrannt.

A Bad Homburg . (Kriegsbeschädigtenfahri
d e s A l l g e in e i n e n D e u l s ch e n A u t o in o b i l k l u bs .j
Wie alljährlich veranstaltete der Gau lila des ADAC , am
Sonntag seine Schtverkriegsbeschädiglcnfahrt . Der hiesige Auto-
klub fuhr auf 37 Kraftwagen etwa 100 der Kriegsopfer durch
den Taunus . In Niederreifenberg und zum Schluß in Hom¬
burg wurden die Gäste bewirtet.

A Gelnhausen . (Bvgelsberger Höhenklub-
T a g u n g.) Der 70 Zweigvereine mit 7000 Mitgliedern zäh¬
lende „ Bvgelsberger Höhenklub " , kurz „ B . H . C ." genannt,
hielt hier unter der Leitung seines Vorsitzenden , vr . med.
Bruchhäuser -Ulrichstein , seine 48 . ordentliche Hauptversamm¬
lung ab . In der Hauptversammlung wurde Bericht über die
Tätigkeit des Hauptvereins im abgelaufenen Geschäftsjahre
erstattet , die Rechnung geprüft und fernerhin der mit etiva
10000 Mark abschließende Voranschlag für 1929 genehmigt.
Für die nächstjährige Hauptversammlung dürfte Mainz  in
Frage kommen . Beim Verbandstag der Deutschen Gcbirgs-
und Wandervereine soll beantragt werden , daß deren Ver¬
bandstagung 1930 in Gelnhausen stattfinden soll . Auf Grund
eines von der Ortsgruppe O f f e n b a ch gestellten Antrages
soll der Gesamtverein der „ Bergwacht " als Mitglied beitreten.

A Heringen . (Großfeuer . — Drei Scheunen
uiedergebrannt .) In Heringen brach gegen Mitternacht
in der Scheune des Landwirts Julius Konrad Feuer ans , das
bei der großen sonunerlichen Trockenheit sich schnell ausbreitete
und auf zwei benachbarte Scheunen übersprang . Obwohl zivöls
Feuerwehren sowie die Motorspritze der Limburger Wehr zur
Lölcbbilse berbriaeeilt Maren kannte der aiiäaevekinte NiBrandLöschhilfe herbeigeeilt waren , konnte der ausgedehnte
wegen Wassermangels nur auf seinen Herd beschränkt werden.
Die Wohngebäude der drei vom Brande betroffenen Land¬
wirte konnten ebenso wie das Vieh gerettet werden . Da der
Jahreszeit entsprechend die Scheunen keine großen Vorräte
mehr enthielten , beschränkte sich der Sachschaden in der Haupt¬
sache auf den Verlust der völlig niederaebranntcn Scheunen.

A Kassel . (Die Bluttat in  W i d de  r s h a u s c n .)
In dein Dorfe Widdershausen hat ein langjährige ^ Faniilien-
streit einen schrecklichen Abschluß gefunden . Die Familie des
Bergmannes Friedr . Schäfer saß gegen 8 Uhr beim Abend¬
essen , als eine Anzahl Backsteine und Pflastersteine durch die
Fenster geflogen kamen . Alles niußte die Flucht ergreifen und
floh in den Keller und auf den Boden . Der Bergmann wchäfer
holte seinen Revolver und schoß ans die Angreifer , die Söhne
des Korbmachers Eitzert , wobei diese Schußverletzungen an
den Beinen und Händen erlitten . Als der Korbmacher Peter
Eitzert hinzugerufen wurde , ging er gegen seinen Schwager
mit dem Messer vor , der ihn dann in der Notwehr durch einen
Kopfschuß niederstreckic . Eitert tvar sofort tot . Die Verletzun¬
gen dir übrigen Mitglieder der Familie Eitzert sind schiver
aber nicht lebensgefährlich . Bor einigen Monaten hatten di«
Angehörigen der Familie Eitzert dem Sohn Schäfers nachts
aufgclauert , als er vom Kalischacht kam , und diesen überfallen,
wobei der Bergmann Schäfer , der seineni Sohn zu Hilfe ge¬
eilt war , schwere Verletzungen erlitten batte.

Samstag und Sonntag um 8.30 Uhr
Der große Kriminalfilm:

„vom Täter lernt jette8
Montag: „Marolds liebe Schwiegt

MMeMMiiMiNMil to StB P
mit S-hlÄEin

Erfunden.
Schlüssel und ein Täschchen mu yj

Eigentümer werden ersucht ihre Rechte i1111,!'
Wochen im Rathause Zimmer Nr . 1 geltend 3U

Hochheim am Main , den 25 . Mai 1929 . .
_ _ Die Polizeiver"
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A Kassel . (Bootsunfall auf der Fulda .) Auf
der Fulda ereignete sich ein schweres Bootsunglück . Ein mit
Kvei Personen besetztes Paddelboot wurde von eineni Boot
des Rudervereins gerammt . Die Spitze des Bootes drang
einem Insassen , einem Schirrmeister der Reichswehr , in den
Unterleib , der schwer verletzt aus dem Wasser gezogen wurde.
Er kam sofort in ein Krankenhaus , wo man hofft , ihn am
Leben zu erhalten,

A Kassel . („ K l e i n - Z e p p e l i n " fliegt !) Bei dem
Flugtag in Kassel am Sonntag ist auch das bisher von Miß¬
geschick verfolgte Kleinluftschiff der Raab -Katzenstein -Werke,
„Raka 27 " , ausgestiegen und hat einige gut gelungene Schlei¬
fen über dem Flugplatz Waldau und der Stadt Kassel aus¬
geführt.

A Darmstadt . (Be runglück  t .) In einer hiesigen
Fabrik in der Frankfurter Straße war ein Arbeiter mit dem
Abdrücken eines Wagens beschäftigt . Der Arbeiter trat in ein
Loch und der Wagen traf ihn derart am Born , daß ihm die
Kniescheibe zerschmettert wurde.

A Arheilgen . (Tagung der K o m ni a n d a n t e n
der F r e i w . Feuerwehren .) In Arheilgen tagten
die Kommandanten des Kreises Darmstadt der Freiwilligen
Feuerwehren . Der Tagung ging eine interessante Vorführung
von Handfeuerlöschern aller Art bei der Firma E . Merck
voraus , ferner eine Inspektion der Freiwilligen Feuerwehr
Arheilgen nebst Brandangriff . Die Tagung selbst war meist
internerer Art und beschäftigte sich insbesondere mit dem
Krcisfcuerwchrtag , der am 29 .' und 30 . Juni in Matchen stalt-
Linden wird.

Mittwoch , den 29. Mai . 6.30 : Morgengymnastik . 10.40 bis
11.10: Schulfunk . 13.18 : Schallplattenkonzert : Joseph Haydn.
15.05—15.35 : Stunde der Jugend . 15.65—16.05 : Hausfrauen¬
dienst . 16.35—18.05 : Konzert des Rundfunkorchesters . 18.10 bis
18.30 : Bücherstunde . 18.30— 18.60 : „Die Homunkulus -Szene in
Goethes „ Faust II " , zweiter Akt" . 18.50—19.10 : „Wie werde ich
Vogetstimmforscher ?" . 19.10— 19.25 : „Neuzeitliche Technik" .
19.25—19.35 : Französische Literaturprobeu . 19.35—20.00 : Fran¬
zösischer Sprachunterricht . 20—20.15 : Senckenberg -Vierletstunde.
20.15—21.15 : Bortragsstunde Ludwig Hardt . 21 .15—22.15 : Von
Kassel : „Erstlings -Werke ".

Donnerstag , den 30. Mal . 6.30 : Morgengymnastik . 12.30:
Schallplattenkonzert : itihormusik . 15 .05— 15.35 : Stunde der
Jugend . 15.55— 1605 : Hausfrauendienst . 16.35—18.05 : Kon¬
zert des Rundfunkorchesters . 18.10—18.30 : Lesestunde . 18.30
bis 18.40 : Von Kassel : Zehn Minuten Ratschläge für Mutter
und Kind . 18.40—19.00 : „Englische Wahltcchnik " . 19—19.45:
.Englische Wahlreden " . 19.45—20.15 : Stunde der Frankfurter
Zeitung . 20 .16 : Sinfonie -Konzert . 21 .45 : Konzert des Rund«
junkorchesters.

Freitag , de» 31. Mai . 6.30 : Morgengymnastik . 12 .15:
Schallplattenkonzert : Russische Musik . 15.05— 15.35 : Stunde der
Jugend . 15.35 : Gemüse - und Obstpreise der Frankfurter Markt¬
halle . 15.55— 16.05 : Hausfrauendienst . 16.35 :—17.15 : Haus-
frauennachmiltag : 17.15—17.45 : Vortragszyklus des Frauen-
vcrbaudcs Hessen-Nassau und Waldeck: „Das geltende Eherecht
und die Wege zw seiner Umgestaltung " . 17.45—18.30 : Bon Köln:
Konzert des großen Orchesters des Westdeutschen Rundfunks.
16.30—18.45 : Viertelstunde der Deutschen Reichspost : „Was ist
bei der Versendung von Drucksachen zu beachten ?" 18 .45— 19.05:
Stunde des Südwestdeutschen Radio -Klubs . 19.05—19.25 : Von
Kassel : Bortrag . 19.25— 19.45 : Stenographischer Fortbildungs¬
kursus für Anfänger und Fortgeschrittene . 19 .45—20.05:
Zwanzig Minuten Fortschritte in Wissenschaft und Technik.
20.05—20.15 : Film -Wochenschau . 20 .15 : Von Stuttgart : „Mam-
zell Nitouche " .

Samstag , den 1. Juni . 6.30 : Morgengymnastik . 10.40 bi«
11.10: Schulfunk : Französisch . 13.15 : Schallplattenkonzert:
Volkstümliches Konzert . 15.05—15.35 : Stunde der Jugend.
15.55— 16.05 : Hausfrauendienst . 16 .35—18.00 : Konzert des
Rundfunkorchesters . 18—18.40 : Von Groß -Gerau : Festakt im
Sitzungssaal des historischen Rathauses . 18.40—19.00 : Lese¬
stunde . 19.05—19.25 : Esperanto -Unterricht . 19.25—19.45 : Der
Briefkasten . 19 .45- 120.15: Stunde des Frankfurter Bundes für
Volksbildung . 20.15 : „Djamileh " . Anschließend : „Die Riesen-
velle " Rundfunk -Kabarett . Darauf bis 0.30 : Tanzmusik

Grundvermögens- und Hauszinssteuer— ,
Die am 15 . Mai 1929 für den Monat Mai .

gewesene Grundvermögens - und Hauszinssteu ^ '
sie noch im Rückstände ist , nebst 5 Prozent Ms ».
innerhalb 8 Tagen an die Unterzeichnete Kasse e 'st.»
Rach Ablauf dieser Frist werden die Rückstände 63
der Zwangsbeitreibung eingezogen.

Hochheim a . Main , den '27 . Mai 1929 . . ,
Die Emdtkas!-

4 - Dienstags,
I * Verlag, ver
on 58. Geschäfts

Betr . Zählung der Schweine und Schafe arn *•
Am 1. Juni ds . Js . findet eine Zählung der

und Schafe statt . Diese erstreckt auf
(enrschlwßlich Zuchteber und Zuchtsauen ) und ^

" ' " ' der Zählung dienen ledigllw.Die Ergebnisse oer Zayrung oienen teorrp .^ .
schaftlichen und statistischen Zwecken . lieber A . I j», ” öoemirg ist zur
Zählbezirkslisten enthaltenen den Mehbesitz ^ ^ ° om ok i a l i sche >

' ilsifift . - Aus der
wahren und dürfen die Angaben nur zu aw >̂ «f 'st Die stärkste Regt
stlschen Arbeiten , dagegen nicht zu Steuerzrvch - . ■^ Ist Pa -rtei , die den S
werden . Die Benutzung der Zählergebnisse .IUIJ tC 'Sjhge Reichsminist
bringung der Viehseuchen -Entschädigungen Üh ' zAA och auch gewandelt
lässig , weshalb es auch dringend notwendig 0 ' j ‘ ö' cfelbeit ® uige >r
Angaben gewissenhaft gemacht werden . . .»#? 1% >!; .̂ cöifioTiifteit

Die Haushaltungsvorstände müssen wenn 1 y j ijA * Richtung , die , i
sich , am Tage der Zählung selbst anwesend 0 ' !Hgst, ' osen geneigt wo
falls muß eine mit den Verhältnissen betra »' ^ ^ promiß ein unbei
zur Verfügung stehen . . So«

Wer vorsätzlich eine Anzeige , zu der er aus ^ \ ^ . "bt ist » rep,
Verordnung des Bundcsrats vom 30 . 1. KfU , ?--lnnenmnuster
blatt S . 81 ) oder der nach 8 2 erlassenen De! ^ .Debatte
aufgefordert wird , nicht erstattet , oder wissend ^ - um die Frage
tige oder unvollständige Angaben macht , §! S mit  £
dieser Verordnung mit Gefängnis bis zu f Zitier
ob «, mit CDtlblhof , bi » ; joSntattfenb f A S ® '
auch kann Vieh , dessen Vorhandensein versa )«" i. > g ^ D ”
den ist . im Urteil „für  dem Staate verfall -" $ oriti ? KciÄStwerden . * ^

Hochheim a . M .. den 21 . Mai 1929 . ,
Der Magist rats sensationelle Ft

Kirchliche ilacbricbfc«* &L& £i
• »„J 0cI>cn dem Reichs

Katholischer Gottesdienst . u Ä von Ausgaben au
Fron !- '« , E - 'Wveder ganz odeDonnerstag , den 30 . Mai 1929. (Hohes fft »»- ^ariveoer ganz

7 5 ,«, « ,!, D. ,ÄLl .LS ,° « - F KL..-aÄlTRÄ »$
liebe . 3 Uw nackmil,aas weltlicke sifestrerer wtz. fcfe. on  den
tust , zu der die Pfarcaiigehörigen eingeladen
ist frei.

uv

Ausgc

Fronleichnamsfest am Main
Konzert und Tanz Abends

ausgeführt von der Musik - Vereinigung Hochheim a . M. Festbeleuchtung

SoldaJen-Kasiieradscbafi
Die nächste

IHonats - Dersammlung
findet am Mittwoch , den 29 . Mai 1929 8 .30
Uhr abends im Lokal „ Fantfurter Hof " bei
Kamerad Holweger statt . Vollzähliges und
pünktliches Erscheinen dringend gewünscht . Die
Delegierten zum Kreiskriegerfest fahren am
Sonntag 7 .20 Uhr mit dem Zuge nach Eiserne
Hand , von da ab durch den Wald nach Geor¬
genborn . Abfahrt des Vereins wird noch
näher bekannt gemacht.

Der Vorstand.

Interessenten

TuniUMMliek.% HM» ß.1.
Samstag,  den 1. Juni , abends 8 .30 Uhr,
findet im Vereinslokal „ Kaiserhof " die übliche
Monatsversammlung statt , wozu alle Mitglieder
eingeladen werden . Mit Turncrgruß:

Der Vorstand.

„.i «ich mau und elend fühlen, keinen Appetit haben, an Blutarmut,
Bleichsucht und an nervösen Kopfschmerzen leiden , nachts nicht
schlafen können , sollen dem Hat des erfahrenen Arztes folgen und

Doppelherz , das anerkannte NervenkräftlgunpsmiUel , nehmen , denn alle
diese  Genannten Krankheitserachernunjen kann ein gckröfnpter Körper
überwinden . Eine Probcflauche zu M. 2,20 und M 4. - kann man «n Aj>o
und Drogerien kaufen . Verkaufsstelle

{/otbekea

Central -Drogerie Jean Wenz

die sich ohne Berufstörung zur Obersekundareife
(Einjährige), Abitur in Sprachen, Elektrotechnik,
Maschinenbau. Baugewerbe , Installation , Berg- und
Hüttenwesen , Tischlerei , Malergewerbe usw . vorbe¬
reiten und weiterbilden wollen, werden um schnelle
Angabe ihrer Adresse unter J . M. 2196! an die Ge¬

schäftsstelle dieser Zeitung gebeten.

Gymnastik als Eebensfreude
Von Paul Isenfels
Dieser wunderhübsche große Vilderband bringt 72
künstlerische neue Naturaufnahmen , die das Eni-
zücken Aller Hervorrufen!
Preis geh . Rm . 5.50 , Lchw . Fr . 7.—, in Halbleinen Rm . 7.—
Schw . Fr . 8.75.

Reu!
3m manatelange » Mühen wurde »on Paul Jsenfels das
ganze frifchfröhliche Leben und Trecken einer bekannren
Eymnastilschule am Meer auf die Platte gebannt . Eine
nie gesehene Viiderreihe der Schönheil und des Frohsinns , in
Lichl , Sonne u. Freiheit getaucht . Die durckmeg ganz neuen
Bilder werben nur in diesem Buche gezeigt . Paul Jsenfels ist
durch seine Körperkultur -Vocträge überall bekannt u . beliebt.

(Verlag Dreck & Co , Stuttgart)
Zu beziehen durch : H. Dreisbach , Flörsheim a . M.

Uerlomu
llQ Botschaft ka

SPüGUWillü^
.1°'

Eine Herren - Taschenuhr
vom Plan , Rathausstraße j r
bis Eichstraße und zurück Leuchreir
durch Kirchstraße verloren, jXücicenkutksr, pftt
Gegen Belohnung abzuge-
ben in der Geschäftsstelle.

per

verteuert die Wckrs!
Darum

Fahrräder
unbedingt direkf kaufen!

FuSferhaferffo * ®'! B
P Pf*

FifchmehS _
Norwag , Orig‘ n®er  pf^

p r pfif-
Fleifchmehl ,1L
Campharin Neff® ^

Futterkalk ttir

ljfa.) äU einem Preis vo
» % c>« e§ Fremdenzir
kl 111 itit Büchersch
1[ f für  einen Tcppi
'h Reisekosten des !

v? * überschritten,
mit». ^ Mskosten . Ri
tz„c ürirtschasteten e

^nondcrs beanstandet
erhielt ein Ri

Mark , ein Treu
. Würben zur Sar

tief, f.e_H Geschäftsführ,
m  anderthall

% p ’ Man könnte
kgJ. sich Wundern , w
dsx Jeiusgeworfenen k!

c crschraube im
gedenkt der Reichs

1-i i

Futferkalk kür

Allerfeinfte Ausführg . m. Torpedo,
Pumpe pp. 74.—, Damen 78.—
fracfit- u. verpackungsfrei . 5 Jahre
Fabrikgarantie . Lifte frei.

HANSAsFAHKRADBAU
Bieiefeld-Hillegoffen Nr . 245

oßf

c m p f - e id 1'

ZentraS “ß r(°!
Jean

Lotes so °/o iges

WMW euere 2ofolpre|e!

per pw. 30  Pfy.
Seiienictinfizet per Pfd. Q5 Pis.
SeifenftocHen per Pfd. 80  Ptd.

empfiehlt:

„ZenfralsDrogerie“
Jean Wenz

Verkauftmm
linero

\  i
iiab̂ ffentlichung der !
^ ««0 Reichsbahn ni

(WrH -c3» kragen , die
?!>? ,, ^ lfenbahnarbeiter
«tu .Uc  Tariferhöhung
st - ‘ « tereffantei
, tteVf^ ct  Sohn des
Heg' nht auf der Ankll

AP, ^ Helfern das Reii
fl »"st init Kriegsanleilit_
Alss Cltte  Schicbuna.

den.
Die Angcklac

'siie TB Der Prozeß !
besonders komplizi

und halte
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Job" ""
Delkenh^ 1 .

r i fer Repa
I 5-„ ll- Reichsbankpr

Bpid e öur Erholung
'fö Nun sitzen die

(Isar in Paris unl
Nk !(lesultat. In dies

oer AmerikanerL

Mux Krug . Z>° '
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